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Ohne Empirie hängt alles in der Luft. 
Ohne Theorie läuft alles ins Leere.  

Vorwort

Dies ist eine Grammatik für alle, die Deutsch unterrichten, für die Lehrerausbildung und 
für das Vermitteln des Deutschen als Zweit- und Fremdsprache. Sie liefert das Wissen, 
das man für diese Aufgaben braucht. Die grammatischen Phänomene werden in ihrer 
Sachlogik dargestellt und in eine didaktisch begründete Abfolge gebracht. Formen wer-
den nicht isoliert behandelt, sondern immer in der kommunikativen Funktion, die sie al-
lein oder in einer  Wortgruppe haben. Auf diesem Weg kann ein Bild des Deutschen ent-
stehen. Zugleich wird das grammatische Wissen vermittelt, alltägliche und literarische 
Texte und Gespräche besser verstehen und interpretieren zu können und die Formulie-
rungsfähigkeiten auszubauen. Damit ist die Grammatik auch für alle interessant, die das 
Deutsche konsequent unter einer funktionalen Perspektive betrachten möchten.

Sprachwirklichkeit
Die Grammatik stellt sich der Sprachwirklichkeit und arbeitet mit überwiegend authen-
tischen Gesprächs- und Textbeispielen. Sie arbeitet auch mit literarischen Beispielen: 
Sprachliche Meisterschaft lässt die Form und Funktion der sprachlichen Mittel deutlich 
erkennen. 

Mehrsprachigkeit
Zur Wirklichkeit von Sprache gehört die Mehrsprachigkeit in der Gesellschaft. Diese 
Grammatik zieht an vielen Punkten die größte Minderheitensprache, das  Türkische, ge-
legentlich auch andere Sprachen, heran. Der Vergleich von Sprachen fördert Distanz zur 
eigenen Sprache. Außerdem lassen sich die sprachlichen Fähigkeiten mehrsprachiger 
Schüler im Unterricht fruchtbar machen. Klassischer Muttersprachenunterricht ist oh-
nehin eine aussterbende Art. 

Fächerübergreifender Unterricht
Sprachunterricht beschränkt sich nicht auf abgegrenzte Phasen im Deutschunterricht. 
Vertrautheit mit sprachlicher Form ist für Textarbeit und Textverstehen zu nutzen, im 
Literaturunterricht, für das Verstehen und Umsetzen mathematischer Textaufgaben, in 
fächerübergreifender, die Schulsprachen und fachliche Sprachverwendungen einbezie-
hender Spracharbeit, aber auch schon in der Sprachförderung vor der Schule. 

Das Buch
Die Grammatik ist unter der Perspektive der Vermittlung geschrieben: Was sollten Leh-
rende und Lernende über Sprache wissen? Die Grammatik hat nicht den Anspruch einer 
wissenschaftlichen Grammatik. Sie versucht, ein Bild davon zu vermitteln, was das 
Deutsche an Mitteln bereitstellt, um die Zwecke der Hörer, Leser, der Sprecher und Au-
toren zu erfüllen. Die Grammatik bedarf zusammenhängender Lektüre, damit ein Bild 
des Deutschen entstehen kann. Die Aufgaben für Leser dienen der Anwendung des Ge-
lernten und der Vertiefung; sie zeigen, mit welcher Art von Beispielen in der Schule ge-
arbeitet werden kann und dass Grammatik sich im Verstehen von Texten und Gesprä-
chen bewährt.  
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Diskussionen mit Dortmunder Studierenden/Doktoranden, von denen ich Laura Basch, 
Yara Rabie, Olga Naumovich, Wienke Spiekermann, Gülcan Yiğit und Semra Yilmaz nen-
nen möchte, mit Kolleginnen und Kollegen anlässlich von Vorträgen in Hamburg, Dort-
mund und Münster und mit Deutschlehrern haben mich darin bestärkt, dass so ein Buch 
notwendig ist. Prof. Dr. Anne Berkemeier (Heidelberg), Jun.-Prof. Dr. Frederike Eggs 
(Hamburg), Dr. Yüksel Ekinci, Dr. Kerstin Leimbrink, Dr. Erkan Özdil und Dr. Lirim Selma-
ni (alle Dortmund) haben den  Text kritisch durchgesehen, Frederike Eggs hat Kapitel mit 
Studierenden erprobt. Lana Beres und Yara Rabie haben sich um die Register verdient 
gemacht. Fehler gehen natürlich auf meine Rechnung. 

Frau Dr. Carina Lehnen danke ich für die vorzügliche Verlagsbetreuung.

Dortmund, im Sommer 2012 Ludger Hoffmann

Vorwort zur zweiten, neu bearbeiteten und erweiterten Auflage

Der Erfolg der ersten Auflage zeigt: Offenbar gibt es den Bedarf für eine grammatische 
Darstellung, die funktional-kommunikativ fundiert ist und auf die Anforderungen der 
Vermittlung zielt. An den Universitäten wächst die Einsicht, dass eine germanistische 
Ausbildung unzulänglich ist, wenn grundlegende Kenntnisse im Bereich von Grammatik 
und Deutsch als Zweitsprache nicht zum Pflichtprogramm gehören.

Dies Buch ist kein Unterrichtswerk für Schule oder DaF-Unterricht, sondern eine Hinter-
grundsdarstellung. Auf welcher grammatischen Grundlage didaktisiert wird, ist keines-
wegs gleichgültig, der grammatische Zugang wirkt auch auf die didaktische Modellie-
rung. Wer lehrt, braucht ein Gesamtbild des Deutschen. Eine Beschränkung etwa auf 
das, was in den Schulen derzeit gemacht wird, führt zu einer fragmentarischen Darstel-
lung. Lehrende müssen sehr viel mehr wissen als die Lernenden, um eine didaktische 
Wahl begründen und weiterreichende Fragen beantworten zu können.

Am Zuschnitt des Buches hat sich in der zweiten Auflage nichts geändert. Es sind Kor-
rekturen, kleinere Verbesserungen und Ergänzungen gemacht worden. Für ihre Hin-
weise danke ich Cana Bayrak, Prof. Dr. Yüksel Ekinci, Dr. Kerstin Leimbrink, Dr. Erkan 
Özdil, Dr. Lirim Selmani und Prof. Dr. Angelika Storrer; Marianna Pagel und Yara Rabie 
haben die Register bearbeitet.

Dortmund, im Sommer 2014 Ludger Hoffmann
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